
Rundfunkgottesdienst am Karfreitag, 7.4. 2023, 10:00 Uhr 

Evangelische Auenkirche, Wilhelmsaue 119, 10715 Berlin 

„Es ist vollbracht“ 
 
Leitung, Predigt: Pfarrerin Kristina Westerhoff, Kammerchor der Auenkirche, Leitung: Winfried Kleindopf, Orgel: Winfried Kleindopf 
Sprecher/in: Christine Seeberger, Uwe Seeberger 
Ansprechpartnerin: Kristina Westerhoff 

 

Nr. Uhrzeit 

Beginn 

Dauer Wer & 

Wo? 

Was? 

1 10:05:00 0’30’’ Funkhaus Ansage vom Funkhaus 
2    Ü-Wagen KEINE Glocken an Karfreitag  
3 10:05:30 3:00‘‘ Chor, 

unter 
Seitenem-
pore 

Schütz, Also hat Gott die Welt geliebt 

 

4  0:10 Pfarrerin 
Altar 

Begrüßung 
Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes.  

 0:10 Gemeinde Amen. 
 0:10 Pfarrerin 

Altar 
Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn, 

  Gemeinde ...der Himmel und Erde gemacht hat. 
 0:15 Pfarrerin 

Altar 
Der Herr sei mit euch… 

 0:15 Gem 
a capella …und mit deinem Geist. 



 2 

5 10:08:30 0:45 Pfarrerin 
Altar 

„Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen Sohn gegeben hat. Nun werden alle; die sich auf 
den Sohn Gottes verlassen, nicht zugrunde gehen, sondern ewig leben.“ 
Mit dem Bibelwort für diesen Tag aus dem Johannesevangelium begrüßen wir Sie herzlich zum 
Gottesdienst aus der Auenkirche in Berlin. 

6 10:09:15 0:45… Lektor 
Pult 
 

Vorstellung Gemeinde 
Im letzten ist Jahr ist unsere Kirche 125 Jahre alt geworden.  
Wenn man den Altarraum betritt, fällt der Blick auf eine Christusfigur, die am Kreuz hängt. Er 
sieht mager aus, sein runder Bauch lässt ihn merkwürdig verletzlich wirken. Sein Kopf ist nach 
unten gefallen, seine Gesichtszüge sehen wir kaum, den Schmerz können wir dennoch mitfühlen. 
Die Figur des gekreuzigten Christus nimmt uns mit zu dem, was Jesus erleiden musste und so 
viele Menschen auch heute immer wieder erleiden müssen – unterdrückt, gequält, sogar getötet 
zu werden.  
In der Kreuzigungsgeschichte, wie Johannes sie erzählt, ist sein Jesus weniger verletzlich als die 
Figur hier in unserer Kirche. Im Evangelium kann Jesus sogar vom Kreuz aus noch für andere 
sorgen. Und selbst der Römer Pilatus scheint diese Stärke Jesu zu spüren.  
 

Wir singen aus dem Passionslied von Paul Gerhardt: O Haupt voll Blut und Wunden 
Es steht im Evangelischen Gesangbuch unter der Nr. 85 und im katholischen Gotteslob unter der 
Nummer 289. Wir singen die Strophen 1 und 5-7 mit dem Chor im Wechsel. 
 

7 10:10:00 0:45“ 
 
 
 
 
 
 

8 10:10:45 0:30‘‘ Orgel Vorspiel zum Lied von  
9 10:11:15 3:00‘‘ 

 
Orgel/  
Gem/ 
Chor 
im 
Wechsel 

EG 85 

Gemeinde: O Haupt voll Blut und Wunden, voll Schmerz und voller Hohn, o Haupt, zum Spott 

gebunden mit einer Dornenkron, o Haupt, sonst schön gezieret mit höchster Ehr und Zier, jetzt aber 

hoch schimpfieret: gegrüßet seist du mir! 
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Chor: Erkenne mich, mein Hüter, mein Hirte, nimm mich an. Von dir, Quell aller Güter, ist mir viel Guts 

getan; dein Mund hat mich gelabet mit Milch und süßer Kost, dein Geist hat mich begabet mit mancher 

Himmelslust. 

 

Gemeinde: Ich will hier bei dir stehen, verachte mich doch nicht; von dir will ich nicht gehen, wenn dir 

dein Herze bricht; wenn dein Haupt wird erblassen im letzten Todesstoß, alsdann will ich dich fassen in 

meinen Arm und Schoß. 

 

Chor: Es dient zu meinen Freuden und tut mir herzlich wohl, wenn ich in deinem Leiden, mein Heil, 

mich finden soll. Ach möcht ich, o mein Leben, an deinem Kreuze hier mein Leben von mir geben, wie 

wohl geschähe mir! 
 

10 10:14:15 1:30‘‘ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Pfarrerin/ 
Lektor 
beide am 
Altar 

Pfarrerin: 
Wir beten nach Worten aus Psalm 22 
 
Pfarrerin: 
Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? 
Ich schreie, aber meine Hilfe ist fern. 
Mein Gott, ich rufe dich am Tag, doch du antwortest nicht 
und des Nachts finde ich keine Ruhe. 

 
Lektor:  
Du bist heilig. Du thronst noch über den Lobgesängen Israels. 
Unsere Mütter und Väter hofften auf dich und du hast ihnen geholfen. 
Sie haben auf dich gehofft und wurden errettet. 
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Pfarrerin: 
Ich aber fühle mich wie ein Wurm und nicht wie ein Mensch. 
Alle, die mich sehen, verspotten mich und schütteln den Kopf: 
Sie klage es dem Herrn, der helfe ihr heraus. 
Er rette sie, wenn er Gefallen an ihr hat. 
 
Lektor:  
Sei nicht fern von ihr, Gott, denn sie fürchtet sich und es ist kein Helfer hier. 
Ihre Kräfte sind wie eine Scherbe vertrocknet,  
die Zunge klebt ihr am Gaumen und sie liegt im Staub des Todes. 
Sie haben ihre Kleider unter sich geteilt und das Los um ihr Gewand geworfen. 
 
Pfarrerin: 
Aber du, Gott, sei nicht fern! 
Eile, meine Stärke, mir zu helfen! 
Du rettest mich vor dem Rachen des Löwen. 
Du hast mir Antwort gegeben. 
Deinen Namen will ich in der Versammlung der Gläubigen loben! 
 

11 10:15:45 0:45‘‘‘ Orgel/ 
Gemeinde 

Lobvers: EG 326,4 

Ich rief zum Herrn in meiner Not: Ach Gott, vernimm mein Schreien./ Da half mein Helfer mir vom Tod 

und ließ mir Trost gedeihen. Drum dank, ach Gott, drum dank ich dir;/ ach danket, danket Gott mir 

mir!/ Gebt unserm Gott die Ehre! 
 

12 10:16:30 0:45‘‘ 
 
 
 

Pfarrerin 
Altar 

Sündenbekenntnis 
Wir beten: 
Menschen leiden, Gott,  
weit von uns, in Syrien, im Sudan, im Irak, auch in China oder in Russland und der Ukraine 
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weil ihre Menschenrechte mit Füßen getreten werden,  
weil sie mundtot gemacht, eingesperrt, gefoltert, verurteilt werden. 
Menschen leiden und manchmal lassen wir uns von ihrem Leid berühren 
und dann auch wieder nicht. 
Weil sie so weit sind,  
weil wir uns nicht vorstellen können, dass sie genauso leiden, wie wir es tun würden,  
weil wir denken, dass wir sowieso nichts ausrichten können. 
Menschen leiden, Gott, wie Jesus – bis zum Tod. 
  

13 10:17:15 1:00 Chor 
unter 
Seitenem-
pore 

Kyrie, EG 178.14 

Kyrie, Kyrie, Kyrie eleison, Kyrie eleison, eleison. 

Christe, Christe, Christe eleison, Christe eleison, eleison. 

Kyrie, Kyrie, Kyrie eleison, Kyrie eleison, eleison. 

 
14 10:18:15 0:15 

 
 
 

Pfarrerin 
Altar 

Gnadenzusage 
Du bist unsere Zuversicht, Gott, wie eine Burg, der Gott, auf den wir hoffen. 

Pfarrerin Lied EG 75 

Wir singen „Ehre sei dir Christe“ aus dem Ev. Gesangbuch, unter der Nr. 75, mit dem Chor im Wechsel 
15 10:18:30 1:00  Vorspiel 

 
16 10:19:30 2:45 

 
Orgel/ 
Gem/ 
Chor 
 

Gemeinde 

Chor: Ehre sei dir, Christe, der du littest Not, an dem Stamm des Kreuzes für uns bittern Tod, herrschest 

mit dem Vater in der Ewigkeit: hilf uns armen Sündern zu der Seligkeit. Kyrie eleison, Christe eleison, 

Kyrie eleison. 
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Chor 

Gemeinde Wäre nicht gekommen Christus in die Welt und hätt angenommen unser arm Gestalt und 

für unsre Sünde gestorben williglich, so hätten wir müssen verdammt sein ewiglich. Kyrie eleison, 

Christe eleison, Kyrie eleison. 

 

Chor Darum wolln wir loben, danken allezeit dem Vater und Sohne und dem Heilgen Geist; bitten, dass 

sie wollen behüten uns hinfort, und dass wir stets bleiben bei seinem heilgen Wort. Kyrie eleison, Christe 

eleison, Kyrie eleison. 
17 10:22:15 0:30‘‘ 

 
 
 
 
 
 
 
 

Pfarrerin 
Altar 

Kollektengebet 
Wir kommen in den Gottesdienst, wir kommen zu dir, Gott, 
weil wir über das Leiden und Sterben Jesu nachdenken. 
Wir hoffen, dass du uns und unserem Leid hier auf der Erde nahe bist in dem Leiden Jesu. 
Wir hoffen, dass du die Verzweiflung, den Schmerz von Menschen verstehst und selbst die 
Erfahrung, dich zu vermissen, wenn wir dich doch so sehr bräuchten. 
Und trotzdem: Sei da, begleite uns hier in diesem Gottesdienst und schenke uns die Zuversicht 
auf deine Gegenwart. 
Amen. 
 

18 10:22:45 2:50‘‘ Chor 
unter 
Seitenem-
pore 

Reger, O Lamm Gottes 

 

19 10:25:15 1:15‘‘ Lektor 
Pult 

Lesung aus dem Alten Testament: aus Jesaja 52 
Seht, meinem Knecht wird es gelingen: Er wird erhöht und sehr erhaben sein. 
Viele haben sich über ihn entsetzt, so entstellt sah er aus – gar nicht mehr wie ein Mensch. 
Aber nun wird er viele Völker in Erstaunen versetzen und sogar Könige werden vor ihm 
verstummen. Denn was ihnen nie erzählt wurde, das werden sie jetzt sehen. 
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Er schoss auf wie ein Reis, aber er hatte keine Gestalt und keine Hoheit. 
Wir sahen ihn, aber es war keine Gestalt, die uns gefallen hätte. Er war so verachtet, voller 
Schmerz und Krankheit. Er war so verachtet, dass man das Gesicht vor ihm verbarg. 
Für nichts haben wir ihn geachtet. 
Fürwahr – er trug unsere Krankheit und hat unsere Schmerzen auf sich geladen. 
Um unserer Missetat willen ist er verwundet und um unserer Missetat willen zerschlagen worden. 
 
Wir singen die Strophen 2 und 3 aus „O Haupt voll Blut und Wunden" der Nr. 85 im Evangelischen 
Gesangbuch.  

20 10:26:30 0:30‘ Orgel Vorspiel zum Lied von  
21 10:27:00 1:30“ Orgel/ 

Gemeinde 
 

Lied, EG 85, 2-3 

85:2 Du edles Angesichte, davor sonst schrickt und scheut das große Weltgewichte: wie bist du so 

bespeit, wie bist du so erbleichet! Wer hat dein Augenlicht, dem sonst kein Licht nicht gleichet, so 

schändlich zugericht'? 

 

85:3 Die Farbe deiner Wangen, der roten Lippen Pracht ist hin und ganz vergangen; des blassen Todes 

Macht hat alles hingenommen, hat alles hingerafft, und daher bist du kommen von deines Leibes Kraft. 
22 10:28:30 1:30‘‘ Lektor 

Pult 
Glaubensbekenntnis mit Worten von Jörg Zink 
Wir bekennen unseren Glauben mit Worten von Jörg Zink.  
(Gemeinde erhebt sich) 
 

Glaubensbekenntnis 

(Jörg Zink, 1965) 

 
Ich glaube, dass ich nie allein bin. 
Gott ist bei mir. Aber noch mehr. 
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Ich bin auch unter Menschen nie allein. 
Um mich her ist die große Gemeinschaft der Kirche. 
Sie besteht aus Menschen, die der heilige Gott liebt, 
und heißt deshalb heilig. 
Sie ist nicht nur in meiner Gemeinde 
oder in meinem Land, 
sie ist überall, in allen Ländern der Welt, 
in allen Erdteilen und unter Menschen aller Rassen, 
und ich gehöre zu ihr. 
Ich kenne sie an der Taufe, am Zeichen des Wassers. 
Ich kenne sie am heiligen Mahl, an Brot und Wein, 
in denen Christus bei ihr ist. 
Ich kenne sie daran, dass ich Menschen treffe, 
die von Jesus reden 
und die sein Wort und seinen Willen weitersagen. 
Ich glaube, dass wir ganz dicht zusammengehören, 
wir Christen, obwohl uns vieles trennt. 
Ich glaube, dass die, die dem heiligen Gott zugehören 
und darum „Heilige“ heißen, 
rund um unsere Welt her eins sind, 
weil Christus sie zusammenhält. 
Amen. 
(Gemeinde setzt sich) 
 
Das nächste Lied hat einmal den 1. Preis, Passionsliederwettbewerb gewonnen, wir singen „In 
einer fernen Zeit" von Otmar Schulz und Andreas Brunion, die Strophen 1 bis 3. 

23 10:30:00 0:30 Orgel Vorspiel zum Lied 
24 10:30:30 1:00 Orgel/  

Gemeinde 
Lied: In einer fernen Zeit, 

Strophen 1-3 
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 1)  In einer fernen Zeit gehst du nach Golgatha, 
erduldest Einsamkeit, sagst selbst zum Sterben Ja 
2) Du weißt, was Leiden ist, du weiß, was Schmerzen sind, 
der du mein Bruder worden bist, ein Mensch und Gottes Kind. 
3) Verlassen ganz und gar von Menschen und von Gott 
Bringst du dein Leben dar und stirbst den Kreuzestod. 

25 
 

10:31:30 4:15 Pfarrerin/ 
Altar 
 

Lesungen und Predigt, von kurzen Musiken unterbrochen  

Predigt 
Ich liege in meinem Zimmer. Es ist dunkel, kalt von der Nacht, ich kann nichts denken. Ich zittere, 
weil das, was ich gesehen habe, so schrecklich war. Ich will beten, zu Gott rufen, dass er mich mit 
seinem Mantel decke, aber ich finde die Worte nicht. Ich habe gesehen, wie sie ihn verhaftet und 
in den Palast von Pilatus gebracht haben. Stundenlang war er da drin. Als er rauskam, hatte er 
Dornen auf dem Kopf und das ganze Gesicht war voller Blut. Er hatte ein Kreuz aufgeladen 
bekommen. Das kriegen sie alle, alle müssen sie ihr Kreuz selber dahin schleppen, wo die 
Soldaten es dann aufstellen. Ich habe mich in eine Nische gedrückt und nur gehofft, dass sie mich 
nicht entdecken, die Soldaten, und mir womöglich auch noch Schläge verpassen.  

Lektor/ 
Pult 

Lesung I 
„Der Statthalter Pilatus übergab Jesus den Soldaten, dass er gekreuzigt würde.  
Sie nahmen ihn, und er trug selber das Kreuz und ging hinaus zur Stätte, die da heißt 
Schädelstätte, auf Hebräisch Golgatha. Dort kreuzigten sie ihn und mit ihm zwei andere zu beiden 
Seiten, Jesus in der Mitte.  
Pilatus ließ eine Aufschrift schreiben und sie auf das Kreuz setzen: Jesus von Nazareth, der Juden 
König. 
Diese Aufschrift lasen viele Juden, denn die Stätte, wo Jesus gekreuzigt wurde, war nahe bei der 
Stadt.  
Es war geschrieben in hebräischer, lateinischer und griechischer Sprache.  
Da sprachen die Hohenpriester der Juden zu Pilatus: Schreibe nicht: Der Juden König, sondern 
dass er gesagt hat: Ich bin der Juden König.  
Pilatus antwortete ihnen: Was ich geschrieben habe, das habe ich geschrieben.“ 
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26 Pfarrerin/ 

Altar 
Predigt 
Sie sind zu dem Hügel gezogen. Jesus konnte kaum laufen, er strauchelte, weil das Kreuz so 
schwer war. Als sie oben waren, haben sie das Kreuz ganz schnell hochgezogen und dann waren 
da auf einmal noch zwei andere, die wurden mit ihm gekreuzigt. Aber sein Kreuz stand in der 
Mitte, es war das höchste. Es sah so aus, als ob die beiden anderen seine Diener wären, aber sie 
hatten die Köpfe ganz nach unten hängen. Viele Leute standen um sie, alle wollten zuschauen, 
sich wie an einem Spektakel ergötzen. Ich bin mit der Menge mitgegangen, hatte meine Kapuze 
über den Kopf gezogen, dass niemand mich erkennt. 
Und dann kam einer der Soldaten mit einer Tafel. Einige der Priester fragten die Soldaten, was da 
drauf stünde und sie sagten: Da steht: Jesus von Nazareth, der Juden König. 
Sie lachten: Für nen König geht’s ihm gerade gar nicht gut … 
Die Priester riefen sofort: Das ist nicht unser König, wieso steht das da? Das muss weg. Die Tafel 
kann nicht aufgehängt werden. Nur er selber hat von sich gesagt, dass er unser König sei …  und 
immer lauter und aufgeregter wurden die Rufe. 
Da brüllte einer der Soldaten, das jetzt mal Ruhe sei und wenn Pilatus so was geschrieben habe, 
dann habe er das geschrieben und darum käme die Tafel jetzt an das Kreuz. Jesus hat kein Wort 
gesagt, nur gezuckt, als die Tafel angeschlagen wurde. 
Und dann hab ich es auch lesen können: Jesus von Nazareth, der König der Juden. 
Es stand nicht nur in unserer Sprache, in Aramäisch da, sondern gleich auch in Griechisch, dass es 
auch jeder verstehen konnte, und dann sogar in Latein, als ob es ein wichtiges römisches Dekret 
wäre.  
„König der Juden“, das hat den Priestern nicht gepasst, aber sie hatten ja auch recht damit. Er ist 
nicht unser König, wenn wir überhaupt einen König haben, dann Herodes Antipas. Aber eigentlich 
haben wir keinen König, die Römer entscheiden alles, Pilatus ist Statthalter und König und 
Allesentscheider zusammen. 
Und der hat diese Tafel da geschrieben. Ausgerechnet durch Pilatus wird Jesus zu einem König. In 
dem Gejohle und dem Gejammere um mich herum ist mir das aufgefallen, dass Jesus von dem, 
der ihn zum Tod verurteilt, zugleich zum König gemacht wird. 
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27 10:35:45 0:30 Orgel Musik 
 

28 10:36:15 1:45 Lektor/ 
Pult 

Lesung II 
Die Soldaten, da sie Jesus gekreuzigt hatten, nahmen seine Kleider und machten vier Teile, für 
jeden Soldaten einen Teil, dazu auch seinen Mantel. Der aber war ungenäht, von oben an gewebt 
in einem Stück. Da sprachen sie untereinander: Lasst uns den nicht zerteilen, sondern darum 
losen, wem er gehören soll. 

29 Pfarrerin/ 
Altar 

Predigt 
Es reicht nicht, dass sie unsere Männer hinrichten, nein, immer, wenn einer gekreuzigt wird, 
nehmen die Soldaten alles, was er noch so bei sich hat, und fallen darüber her. Manchmal hat 
einer Geld in seiner Gürteltasche oder Ringe am Finger. Die sind dann sofort weg.  
Die anderen beiden Gekreuzigten hatten wohl gar nichts, und Jesus hatte nichts außer seinem 
Hemd und dem Überwurf. Ich stand so nah, dass ich das Tuch sehen konnte. Sie hatten es 
auseinander gezogen, und sahen es sich genau an. Vier Soldaten waren es. Ich hab‘ die Gier in 
ihren Augen gesehen.  
Ist ein Stück, hat einer gebrummt, und dann vorgeschlagen, das Tuch nicht unter sich aufzuteilen, 
sondern zu würfeln, wer alles bekommen soll. Es war in einem Stück gewoben, das war 
merkwürdig, denn nur die hohen Priester tragen Tücher, die ungenäht sind. 
Aber mich hat das alles an eines unserer heiligen Gebete erinnert. Da spricht der Beter von einem 
Gewand, um das seine Feinde losen und wie der Ewige ihn aber dann errettet. Wenn Gott den 
Beter von damals errettet hat, dann ist er jetzt vielleicht auch da. Das hat mir ein bisschen 
Hoffnung gegeben. Vielleicht wird Jesus ja doch noch gerettet … 
 

30 10:38:00 0:30 Orgel Musik 

 
31 10:38:30 2:30 Lektor/ 

Pult Lesung III  
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Bei dem Kreuz Jesu standen seine Mutter und die Schwester seiner Mutter, Maria, die Frau des 
Klopas, und Maria Magdalena. Als Jesus seine Mutter sah und bei ihr den Jünger, den er lieb hatte, 
spricht er zu seiner Mutter: Frau, siehe, das ist dein Sohn!  
Danach spricht er zu dem Jünger: Siehe, das ist deine Mutter!  
Und von der Stunde an nahm sie der Jünger zu sich. 

32 Pfarrerin/ 
Altar 

Predigt 
Wir standen einige Stunden schon da. Nichts passierte, die anderen Gekreuzigten stöhnten hin 
und wieder, Jesus gab fast keinen Laut von sich. Die meisten Schaulustigen waren gegangen, die 
Priester waren schon fortgezogen, als sie sahen, dass sie gegen die Tafel nichts ausrichten 
konnten. Wir waren nur noch wenige, die bei den Kreuzen standen. Und wir wussten auch nicht, 
was tun. Einige der Frauen haben gebetet und geweint, mir kamen auch immer wieder die 
Tränen. Ich aß nicht, ich trank nicht, ich hab‘ mich kaum bewegt. 
Direkt unter dem Kreuz standen seine Mutter und deren Schwester und eine Frau, die ich nicht 
kannte. Und einer von seinen Jüngern. Wo die anderen waren, weiß ich nicht. Unterm Kreuz hab’ 
ich sie nicht gesehen. Aber mit dem einen Jünger dort habe ich Jesus öfter beobachtet, wie sie 
saßen, die Köpfe zusammen gesteckt und geredet haben, manchmal auch gelacht. Vielleicht war 
er sein Lieblingsschüler. Also, der war auf jeden Fall da, hat auch nichts gegessen und getrunken 
und Jesus immer nur angeschaut. Immer den Kopf nach oben gehalten. 
Und auf einmal schien Jesus sie richtig wahrzunehmen, sie richtig zu sehen, obwohl sie ja alle die 
ganze Zeit da waren. Zu seiner Mutter und danach zu dem Jünger hat er gesprochen. Die beiden 
haben sich dann in den Arm genommen und sind so stehen geblieben, bis zum Ende. 
 
Das hat mich sehr berührt, wie die beiden da umschlungen standen, als ob der Jünger auch der 
Sohn von der Mutter gewesen wäre. So eine Umarmung hätte mir auch gut getan, aber zu mir hat 
Jesus nicht geschaut.  
 

33 10.41:00 0:30 Orgel Musik 
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34 10:41:30 4:00 Lektor/ 
Pult 

Lesung IV  
Danach, als Jesus wusste, dass schon alles vollbracht war, spricht er, damit die Schrift erfüllt 
würde: Mich dürstet.  
Da stand ein Gefäß voll Essig. Sie füllten einen Schwamm mit Essig und legten ihn um einen Ysop 
und hielten ihm den an den Mund.  
Als Jesus den Essig genommen hatte, sprach er: Es ist vollbracht.  
Und neigte das Haupt und verschied. 

35 Pfarrerin/ 
Altar 

Predigt 
Wir standen vielleicht noch eine Stunde, seine Mutter und der Jünger dicht vor mir. Wir waren nur 
noch eine Handvoll von Leuten, Jesus hatte den Kopf ganz auf die Brust sinken lassen. Ich weiß, 
dass es manchmal Tage dauert, bis die Gekreuzigten tot sind, sie verdursten, und dann schreien 
sie, weil ihnen alles weh tut, aber Jesus und auch die beiden anderen haben nicht geschrien. Alles 
war still. 
 
Und dann hat Jesus doch noch was gesagt: dass er Durst hätte. 
Die Soldaten hatten ihren sauren Wein bei sich, der löscht den Durst viel besser als Wasser. Ich 
war überrascht, dass sie ihm etwas davon geben wollten. Vielleicht, weil es sein Leiden dann nur 
noch verlängert? Sie haben ein Stück schmutzigen Tuchs in ihren Wein getunkt, das dann um 
einen Strunk von einem Zweig gewickelt und ihm hingehalten. Sie mussten mit dem Ysopzweig so 
herumwedeln, bis der endlich vor Jesu Mund war.  
Mich hat das noch mal an eine Stelle aus unseren heiligen Schriften erinnert. Unser König Salomo 
hat über herrliche Bäume und den Ysopstrauch gesprochen und sagen wollen, dass das Große 
und das Kleine vor dem Ewigen gleich wert sind. Das konnten die Soldaten ja nicht kennen, aber 
ich dachte, vor Gott ist auch der am Kreuz, der vom Ysop trinkt, wie ein Großer. Wie ein König 
eben. Wie unser König. Und das hat mir auch ein bisschen Hoffnung gegeben. 
 
Und als Jesus an dem Tuch getrunken hatte, hat er uns alles noch mal angeschaut. Jeden 
einzelnen, die wir da unter dem Kreuz waren, auch mich.  
„Es ist vollbracht“, hat er gesagt. Ich wusste nicht, ob lächeln oder weinen. 
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Er hat es ganz ruhig gesagt, nicht geschrien oder geröchelt, sondern ganz ruhig, nicht als ob er 
seit Stunden am Kreuz hinge, sondern mit beiden Beinen auf dem Boden stehen und die Arme zu 
Segen ausbreiten würde. Da ging fast eine Kraft von ihm aus, obwohl er da hing. 
Ob jetzt ein Wunder passiert, dachte ich, für einen winzigen Moment voller Hoffnung. Ob jetzt das 
Kreuz sich senkt und er einfach aufsteht … 
Aber er hat den Kopf wieder fallen lassen und ist gestorben. 
 
Das wussten wir alle. Wir wussten, dass er jetzt tot ist, und ich dachte, ja, es ist vollbracht, das 
Leiden ist zu Ende. 
Die Frauen haben angefangen zu schreien, und ich hatte nur noch im Kopf, wegzulaufen. 
Die ganze Zeit, als er da hing und gelitten hat, hab‘ ich es ausgehalten, aber jetzt, als er tot war, 
hatte ich keine Kraft mehr. Da war keine Hoffnung mehr in mir.  
 
Ich liege in meinem Zimmer. Es ist dunkel, kalt von der Nacht, ich kann nichts denken. Ich zittere, 
weil das, was ich gesehen habe, so schrecklich war. Ich will beten, zu Gott rufen, dass er mich mit 
seinem Mantel decke, aber ich finde die Worte nicht. 

36 10:45:30 0:15‘‘ Lektorin 
Pult 

EG 91 
Wir singen aus dem Lied „Herr, stärke mich, dein Leiden zu bedenken“  im Ev. Gesangbuch unter 
der Nummer 91, die Strophen 1-3 
 

37 10:45:45 1:00 Orgel Vorspiel  
38 10:46:45 1:45“ Gemeinde 

mit Orgel 
EG 91,1-3 

91:1 Herr, stärke mich, dein Leiden zu bedenken, mich in das Meer der Liebe zu versenken, die dich 

bewog, von aller Schuld des Bösen uns zu erlösen. 

 

91:2 Vereint mit Gott, ein Mensch gleich uns auf Erden und bis zum Tod am Kreuz gehorsam werden, an 

unsrer Statt gemartert und zerschlagen, die Sünde tragen: 
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91:3 welch wundervoll hochheiliges Geschäfte! Sinn ich ihm nach, so zagen meine Kräfte, mein Herz 

erbebt; ich seh und ich empfinde den Fluch der Sünde. 
39 10:48:30 0:30 Pfarrerin 

Altar 
Hinweis auf Hörertelefon 
Wenn Sie nach diesem Gottesdienst mit uns in Kontakt treten möchten, können Sie uns gerne 
anrufen: Im Anschluss an den Gottesdienst erreichen Sie bis 12 Uhr unser Hörertelefon unter der 
Rufnummer:  
 030 (für Berlin)   
Noch einmal: 030 –   
Wir freuen uns auf Ihren Anruf! 

40 10:49:00 0:15‘‘ Pfarrerin/ 
Lektoren 
Altar 

Unsere Hoffnungen und guten Wünsche für uns und andere bringen wir im Gebet vor Gott.  
Die einzelnen Bitten nehmen wir mit dem Liedruf „Kyrie eleison“  (EG 178.12) auf. 
(Handzeichen zum Erheben) 
 

    Gemeinde erhebt sich. 

 
41 10:49:15 3:15“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Pfarrerin/ 
Lektoren  
Altar 
 
 
 
 
Orgel/ 
Gemeinde 
 
 
 

Fürbittengebet 
Pfarrerin 
Guter Gott, heute erinnern wir uns an das Leiden und Sterben Jesu am Kreuz. 
Wie er müssen so viele Menschen Schmerz ertragen, leiden und sie wissen nicht, wer ihnen helfen 
könnte. 
Wir bitten dich darum, sei du mit deiner Gegenwart bei ihnen,  
stärke sie, halte die Hoffnung in ihnen fest, dass sich etwas zum Guten verändern könnte,  
schenke ihnen Menschen, die an ihrer Seite stehen. 
Wir rufen zu dir: 

Kyrie, Kyrie eleison... 
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Lektor 
Wir denken an Menschen, die sich trauen, in diktatorischen Ländern ihre politische Meinung laut 
zu sagen und dafür inhaftiert werden,  
geschlagen, festgehalten ohne Anklage, 
die in Lager gesteckt werden oder einfach verschwinden. 
Wir rufen zu dir:  

Kyrie … 
 
Pfarrerin 
Wir denken an Menschen, die wegen ihrer Zugehörigkeit zu einer Nationalität oder ihrer 
Hautfarbe benachteiligt werden, die von Regierungen, Systemen und auch von ihren Nachbarn 
schlecht und geringschätzig behandelt werden. 
Wir rufen zu dir: 

Kyrie... 
 
Lektor 
Wir denken an Menschen, die wegen ihrer Religion oder auch wegen ihrer Sexualität oder 
Identität verfolgt werden, die verstecken müssen, was zu ihnen gehört, woran sie glauben,  
was sie ausmacht, die auch in Lager gesteckt oder umerzogen werden, die als Menschen zweiter 
Klasse gelten oder als Freiwild zur Ausübung von Gewalt an ihnen. 
Wir rufen zu dir: 

Kyrie... 

 
Pfarrerin 
Sie alle brauchen so viel Kraft, sie brauchen Mut und Zuversicht, sie brauchen Hoffnung -  
deine Kraft, Gott, und die Hoffnung, dass du da bist. 
Sei du mit deiner Gegenwart in unserer Welt, Gott, bei den Kreuzen heute! 
Amen. 
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42 10:52:30 0‘45‘‘ 
 
 
 
 
 
 
 
 

Pfarrerin/ 
Gemeinde  

Wir sprechen gemeinsam das Vater unser: 
 

Vater unser 
Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme, dein Wille geschehe wie im Himmel, so auch auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute.  
Vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern.  
Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen,  
denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen. 
 

43 10:53:15 0:15‘‘ Pfarrerin Wir singen aus dem Lied des Anfangs „O Haupt voll Blut und Wunden“, die Nummer 85, jetzt die 
beiden letzten Verse 9/10. In sie hat der Lieddichter Paul Gerhardt seine Zuversicht hineingelegt, 
dass Gott im Tod und durch den Tod hindurch bei uns sein wird. 

 
44 10:53:30 0:30‘‘ Orgel Vorspiel von … 

10:54:45 1:15“ Orgel/ 
Gemeinde 

EG 85 

85:9 Wenn ich einmal soll scheiden, so scheide nicht von mir, wenn ich den Tod soll leiden, so tritt du 

dann herfür; wenn mir am allerbängsten wird um das Herze sein, so reiß mich aus den Ängsten kraft 

deiner Angst und Pein. 

 

85:10 Erscheine mir zum Schilde, zum Trost in meinem Tod, und lass mich sehn dein Bilde in deiner 

Kreuzesnot. Da will ich nach dir blicken, da will ich glaubensvoll dich fest an mein Herz drücken. Wer so 

stirbt, der stirbt wohl. 

 
45 10:55:15 0‘30‘‘ Pfarrerin Segen 
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Altar Wir bitten Gott um seinen Segen: 
Gott segne uns und behüte uns. 
Gott lasse sein Angesicht leuchten über uns und sei uns gnädig. 
Gott erhebe sein Angesicht auf uns und schenke uns seinen Frieden. 
 

46 10:55:45 0:15 Orgel/ 
Gemeinde  Amen. Amen. Amen. 

    Gemeinde setzt sich. 
47 10:56:00 ‘‘  Orgel Nachspiel 


